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Sonntag 23. oKtober 2022 

JOHAnn SeBAStIAn BAcH  (1685–1750)
          Sonate c-moll BWv 1017 (vor 1725)
          Siciliano. largo  |  allegro  |  adagio  |  allegro

SerGeJ PrOKOFJeW  (1891–1953)
          Fünf melodien op. 35a (1920/25)
         andante  |  lento ma non troppo  |  animato ma non allegro  | 
         allegretto leggero e scherzando  |  andante non troppo

mIeczYSŁAW WeInBerG  (1919–1996)
          Sonate nr. 4 op. 39 (1947)
         adagio  |  allegro ma non troppo  |  
         adagio tenuto molto rubato – adagio primo

P a U S e

JOHAnneS BrAHmS  (1833–1897)
          Sonate nr. 1 G-dur op. 78 (1879)
         Vivace ma non troppo  |  adagio  |  allegro molto moderato

Die aUSFüHrenDen

Franziska Hölscher ist eine der vielseitigsten Musikerinnen der
jungen generation. als Solistin, Kammermusikerin und Festival-
leiterin war und ist sie regelmäßig in der berliner Philharmonie,
dem Konzerthaus berlin, dem Festspielhaus baden-baden, dem
Concertgebouw amsterdam, dem Palais des beaux-arts brüssel
und im rudolfinum Prag zu gast und konzertiert bei der bach-
woche ansbach, der Schubertiade Hohenems, dem Schleswig-
Holstein Musik Festival, den Schwetzinger SWr Festspielen,
dem rheingau Musik Festival und beim Heidelberger Frühling. 

in Heidelberg geboren und ausgebildet von Ulf Hoelscher, 
thomas brandis, nora Chastain und reinhard goebel, erhielt
sie bereits in jungen Jahren Preise bei bedeutenden internatio-
nalen Wettbewerben, wie den 1. Preis beim internationalen
rundfunkwettbewerb Prag. Von beginn ihrer Karriere an hatte
das Zusammenspiel mit Kollegen einen festen Platz in ihrem 
repertoire. Seit ihrem Debüt mit Martha argerich gehören Kit
armstrong, Martin Helmchen, Severin von eckardstein, nils 
Mönkemeyer und andreas ottensamer zu ihren Partnern. Mit
dem autor roger Willemsen verband sie eine künstlerische
Freundschaft.

Franziska Hölscher ist Künstlerische leiterin der Kammermusik-
reihe »Klangbrücken« im Konzerthaus berlin und seit 2018 auch
der Kammermusiktage Mettlach. gemeinsam mit Kit armstrong
übernahm sie 2021 die Künstlerische leitung der Musiktage 
Feldafing. als botschafterin des von lars Vogt initiierten Projekts
»rhapsody in School« setzt sie sich außerdem für die Vermitt-
lung von klassischer Musik in Schulen ein.

Severin von eckardstein zählt zu den bedeutendsten deutschen
Pianisten seiner generation und ist mit seinen Solo- und 
orchesterkonzerten auf vielen großen Podien der Welt zuhause.

Der Preisträger des grand Prix international reine elisabeth in
brüssel (2003) gab viel beachtete und hoch gelobte Konzerte
beispielsweise in berlin, München, Madrid, Moskau, london, 
Paris, new York, amsterdam, trondheim, budapest, Hong-Kong,
tokio und in Seoul. er gastierte mit Dirigenten wie Valery gergiev,
Philippe Herreweghe, lothar Zagrosek und Marek Janowski und
konzertierte mit dem royal Concertgebouw orchestra unter
Paavo Järvi und dem Dallas Symphony orchestra mit Jaap van
Zweden. im november 2020 debütierte er mit dem Mariinsky
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orchestra in St. Petersburg sowie mit dem Ural Philharmonic
orchestra in Jekaterinburg.

nach seinem Studium bei barbara Szczepanska, Karl-Heinz 
Kämmerling und zuletzt Klaus Hellwig in berlin suchte von 
eckardstein weitere anregungen in zusätzlichen Studien an der
international Piano academy lake Como, erhielt Privatunterricht
von alfred brendel und nahm an zahlreichen Meisterkursen teil.
inzwischen ist er selbst ein gefragter Dozent, gibt Meisterkurse
und unterrichtete in Südkorea, Finnland, belgien, Holland und
berlin.

Die Kammermusik genießt in seinem repertoire einen hohen
Stellenwert. er konzertierte unter anderem mit renommierten
Kammermusikpartner*innen wie barnabás Kelemen, isabelle
van Keulen, igor levit und isang enders.

2015 riefen Franziska Hölscher und Severin von eckardstein die
hochkarätige Kammermusikreihe »Klangbrücken« am Konzert-
haus berlin ins leben, wo sie mit berühmten Künstler*innen
wie andreas ottensamer, Martin Helmchen, Maximilian Hornung,
oder Marie-luise neunecker zusammen auftreten.
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Spieltechnisch ist Hölscher überragend, jede Note, jede Phrasierung
entspringt einem tiefen und sehr natürlichen Verständnis für das
Wesentliche. In diesem Sinne ist ihre Debüt-CD ein genialer Wurf,
der interpretatorische Maßstäbe setzt und uns eine Künstlerin ent-
decken lässt, die wirklich etwas zu sagen hat. PiZZiCato

Hölscher schafft es mit ihrem phänomenalen Spiel, Brücken 
zwischen den Epochen zu bauen und damit die wechselseitige 
Beziehung zwischen Tradition und Moderne zu verdeutlichen.

ronDo

Sev erin von Eckard stein, der sich mitt ler wei le den Ruf ei nes der
feins ten, tech nisch ver sier tes ten Pia nis ten in Deutsch land er wor -
ben hat und sich von den land läu fi gen Re per toire vor lie ben des
Be triebs be wun derns wert un be ein druckt zeigt […]

Jan braCHMann, FaZ

Es sind bemerkenswerte Interpretationen, die Severin von Eckard-
stein bei seinem Klavierabend in der Allerheiligen Hofkirche vor-
stellt. Wenn dabei ein bestimmtes Merkmal besonders hervortritt,
dann ist es die exquisite Klarheit, mit der er leise Passagen beleuch-
tet. Die zarte Schönheit seiner Oberstimmen ist bestechend.

anDreaS PernPeintner, SZ



Satztechnik an die trio-Sonate angelehnt, bei welcher zwei Melo-
diestimmen zu einer bassstimme hinzutreten. gemeinsam mit den
fünf anderen Violinsonaten der Sechser-Serie bWV 1014–1019
zählt sie zu bachs bedeutendsten Werken für Kammermusik.

auch die Fünf melodien op. 35a von Sergej Prokofjew sind
aus dem repertoire für Violine und Klavier nicht mehr wegzu-
denken. Dabei waren sie ursprünglich gar nicht für geige, sondern
für gesang geschrieben. in anlehnung an Felix Mendelsohn
komponierte Prokofjew 1920 Fünf Lieder ohne Worte, die er fünf
Jahre später zu einer Fassung für Violine und Klavier umarbeitete.
Stilistisch vereinen die lieder vier aspekte, die Prokofjew in
seiner autobiographie der 1940er Jahre selbst benennt: neben
›klassischen‹ elementen tritt vor allem die ›moderne‹ Harmonik
mit ungewöhnlichen akkordfolgen und schroffen Dissonanzen
hervor. Hinzu kommt eine ›motorische‹, beinahe ›toccaten-
hafte‹ rhythmik, die im dritten Satz für abwechslung sorgt und
den vierten Satz in Schwung bringt. in Kontrast dazu steht der
›lyrische‹ ton, der die übrigen Sätze dominiert und den Melodien
ihre unvergleichliche Schönheit verleiht.

mieczysław Weinberg erhält in den letzten Jahren vermehrt
einzug in die Konzertsäle – und das völlig zu recht. lange als
epigone Dmitri Schostakowitschs betrachtet, wird seine indivi-

dualität zunehmend anerkannt. Die beiden verband eine tiefe
Freundschaft, die von persönlicher und künstlerischer Wert-
schätzung geprägt war. Weinberg, 1919 in Warschau geboren,
schien nach seinem Klavierstudium am heimischen Konserva-
torium eine glanzvolle Karriere als Pianist sicher. Die Pläne für
eine amerika-tournee waren bereits geschmiedet, als ihn der
Zweite Weltkrieg zur Flucht zwang. er kam zunächst in Minsk
und später in taschkent (Usbekistan) unter. Dort erarbeitete er
sich als Korrepetitor an der oper schnell einen überregionalen
ruf, sodass selbst Schostakowitsch auf ihn aufmerksam wurde
und ihn 1943 schließlich nach Moskau holte, nachdem er dessen
erste Sinfonie in Partitur erhalten hatte. Weinbergs Sonate nr. 4
op. 39 weist vor allem in der Motorik des zweiten Satzes zwar
deutliche anklänge an seinen Freund und Mentor auf, hebt sich
aber gleichzeitig durch ihre typische Klarheit und geradezu klas-
sische architektur von Schostakowitschs Schaffen ab. ein tief-
gründiger Klavierpart und weitläufige Melodien prägen die 
übrigen Sätze und verleihen der Sonate ihr Profil.

»ich bin so menschenfreundlich, Dir nichts von italien zu 
erzählen«, schrieb Johannes Brahms im Sommer 1878 gut 
gelaunt an seinen Freund arthur Faber nach Wien. auf der rück-
reise von seinem italienurlaub machte er Station in Pörtschach
am Wörthersee (Österreich), von wo aus er am nächsten tag

Johann Sebastian Bach hatte die nase gestrichen voll, als er
1717 seine anstellung als Hoforganist und Kammermusiker am
Weimarer Hof hinter sich ließ. Zwar war er erst 1714 zum Konzert-
meister befördert worden, allerdings trugen die beiden Herzöge
Wilhelm ernst und sein neffe ernst august ihre Machtkämpfe
offen auf dem rücken der Hofkapelle aus. Deshalb nahm bach
1716 ein angebot des Fürsten leopold von anhalt-Köthen an,
der ihn als Kapellmeister an seinen Hof in Köthen holen wollte.
allerdings setzte bach seine bisherigen Dienstherren über den
Wechsel erst so spät in Kenntnis, dass diese ihn wutentbrannt
»mit angezeigter Ungnade« entließen und sogar für einige 
Wochen ins gefängnis sperrten. nach seiner entlassung kompo-
nierte bach in Köthen hauptsächlich weltliche Huldigungskan-
taten, Klavierwerke und Kammermusik. Die Sonate c-moll BWv
1017 entstand vermutlich in bachs Köthener Zeit (1717–1723).
Fürst leopold war nicht nur ein ausgezeichneter gambenspieler,
sondern hatte ein ausgeprägtes Faible für italienische Musik.
So beginnt die Sonate mit einem melancholischen adagio im
6/8-takt, das typisch ist für die Siciliano-Mode der Zeit. auch
das Final-allegro kann seine italienische Herkunft von den Violin-
sonaten tomaso albinonis nicht verbergen. Die Mittelsätze –
ein fugenartiges allegro und ein ruhiges adagio setzen kontrast-
reiche Kontrapunkte. noch etwas ist italienisch: Wenngleich die
Sonate eine Duo-Sonate mit zwei instrumenten ist, so ist ihre

ZUM PrograMM

nach Wien aufbrechen wollte. Jedoch: »Der erste tag war so
schön, daß ich den zweiten durchaus bleiben mußte – der zweite
aber so schön, daß ich fürs erste weiter bleibe. in italien haben
wir den Frühling zum Sommer werden sehen und hier lebt er
noch in den ersten Kindertagen. es ist entzückend.« Dort begann
brahms mit der Komposition seiner Sonate für violine und 
Klavier nr. 1, die er im Folgejahr abschloss. Die italienischen
eindrücke klingen in den ungewöhnlich weiten Melodiebögen
an, die sich weniger aus der für brahms so typischen, motivischen
Kleinarbeit speisen als vielmehr aus gesanglichen linien. im
zweiten Satz wandelt sich der Charakter zu einem schwermütigen
Moll. Dieser Wandel reflektiert ein trauriges erlebnis seiner 
italienreise. in Palermo hatte er Felix Schumann, den Sohn von
Clara und robert Schumann, besucht, der sich dort zur Kur auf-
hielt. er war an tuberkulose erkrankt, ohne aussicht auf eine
genesung. Schon zu brahms’ lebzeiten vermuteten seine
Freunde, dass das adagio der ersten Violinsonate die trauer
über den Verlust seines Patensohnes verarbeitete. auch das 
Finale wird anfangs von der Moll-Stimmung dominiert und hellt
sich erst spät zum g-Dur auf. Hier greift brahms außerdem ein
thema aus dem zweiten Satz auf und fügt die Sätze so zu einer
logischen musikalischen einheit zusammen.
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VorSCHaU  
cuArtetO cASAlS  »BAcH. KunSt der FuGe«
16.11.2022 | 20:00 | eIntrItt € 34, BIS 25 JAHre € 18
25 Jahre Cuarteto Casals. als anerkennung für seinen einzigartigen
beitrag zum kulturellen leben in Katalonien und ganz Spanien
wurde das Quartett von der autonomen landes regierung Katalo-
niens, dem institut ramon lull und vom Ministerium für Kultur als
Kulturbotschafter anerkannt. in der Vergangenheit erhielt es zudem
den Premio nacional de Música, den Premi nacional de Cultura de
Catalunya und den Premi Ciutat barcelona. Jedes Jahr performt das
Quartett außerdem auf der außergewöhnlichen Sammlung von
Streichinstrumenten u.a. Stradivaris im Königlichen Palast in Madrid. 
BAcH  Kunst der Fuge


